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M 15 Dienstag, den 5. februar abends 30 . Jahrgang 1918

. Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Großes Haupt-Quartier , 5 . Februar 1918 (W .T .R .Amtlich

Armee de« GeneralkeldmarschLU Kronprinz Kuppreckt von Bayern
Von der Küste bis zur Lys Artilleriekampf, der sich am Abend an

der Bahn Böfinghe-Staden bei Abwehr eines engl. Vorstoßes, sowie bei
Paschendaele und Becelaere beträchtlich steigerte. Auch südlich von der
Lys, am La Bassee Canal und an der Scarpe, lebte die Feuertiitigkeit
zeitweilig auf. Bei erfolgreichen Erkundungen, südlich von Armentieres
und bei Grandcourt wurden einige Engländer gefangen.

front des deutschen Kronprinzen
Badische Stoßtrupps drangen südlich»on Beaumont, tief in die franzö¬

sische Stellung, fügten dem Gegner schwere Verluste zu und kehrten mit
33 Gefangenen und mehreren Maschinenge« ehren in ihre Linie zurück.

Armee des GeneratkeldmsrsLhaU Herzog Albrecht von Mörttembers
Auf den Maasusern, nördlich und südlich von St . MeHiel, lebte die

Gefechtstätigkeit am nachmittag auf.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuen.

Der erste Generalquartiermeister: Luoendorfi.

Lokales.
* Das  Eiserne Kreuz erhielt der Maschinen¬

gewehr-Schütze Ludwig Scheller,  der Sohn der
Witwe Scheller in der Tanzhausstrctße.

* In den nächsten Tugen -wird durch die
Briefträger ein neues Merkblatt über den Past¬
scheckoerkehrverteilt werden. Das Blatt gibt in
gedrängter Form einen Ueberblick über die ein¬
schlägigen Verhältnisse und legt in anschauliger
Weise die Borteile dar, die die Teilnahme am
Postscheckverkehr mit sich bringt . Dem Nutzen für
den Einzelnen reiht sich der wertvolle Dienst a«,
der unseren vaterländischen Währungs -Verhältnissen
mit der Förderung des bargeldlosen Zahlungs¬
ausgleichs geleistet wird. Erfreulicher Weise ver¬
breitet sich diese Erkenntnis neuerdings in zu¬
nehmenden Maße, war am deutlichsten aus der
schnell steigenden Zahl der Postscheckkunden erhellt.
Es darf deshalb erwartet werden, daß auch dies¬
mal von dem, dem Merkblatt beiliegenden Vor¬
druck zu einen Antrag auf Eröffnung eines Post¬
scheckkontos recht ausgiebiger Gebrauch gemacht
wird.

* Am Sonntagabend sprach Herr von Zw «hl
aur Frankfurt im Saale des Frankfurter Hofes
über „die wirtschaftlichen '. Grundlagen
eines Verstän digung »friedens ". Von der
Tatsache ausgehend, daß der furchtbare Weltkrieg
ungeheure Opfer an Menschenleben gefordert und
außerordentliche materielle geistige und sittliche
Werte vernichtet oder geschädigt habe, wi,s der
Redner auf die Notwendigkeit hin, einen Frieden
gegenseitiger Verständigung und nicht der Verge-
gewaltigung anzutreben, um die Menschheit für die
Zukunst vor einem ähnlichen Unglück zu bewahren.
Ein Frieden, der dem Gegner aufgezwungen wird,
birgt eine neue Kriegsgefahr und eine weitere
Steigerung der Rüstungen in sich, welche die Völker
aus die Dauer nicht tragen können, wie sie auch
nicht imstande sein werden, die ihnen gegenseitigzu-
gedachten Riesensummen von Kriegsentschädigungen
zu zahlen Bezüglich der wirtschaftlichen Frage
müssen wir der Tatsache Rechnung tragen, daß
wir auch nach dem Kriege trotz aller zu erstre¬
benden Förderung unserer heimischen Produktion
doch ein Menge von Gütern aus den jetzt feind¬
lichen Ländern beziehen müssen. Kein Volk kann sich
auch nach dem Kriege »on dem andern abschließen.
Aedes ist auf die Nachbarn angewiesen; deshalb
muß der Friedenschluß den Weg frei machen für
einen erneuten Güteraustausch nnd die Anknüpfung
internationaler Handelsbeziehungen. Ein Friede,
der gesteigerte Rüstungsausgaben zur Folge hätte,
würde die ohnehin knappen Mittel für die Arbeiter-
Versicherungen und andere Kulturnotwendigkeiten
noch mehr schmälern. Die Anhänger des Ver¬
ständigungsfriedens, wie er namentlich auch von
der jetzigen Regierung und Reichrtagsmehrheit an-
grstrebt wird, « enden sich vor allem gegen die
Erobrrungs- und Berhetzungspolitck. Dem Vortrage
folgte eine lebhafte Besprechung, in welcher ver¬
schiedene Zuhörer, darunter auch einige auswärtige
Herren, ihren gegenteiligen Standpunkt zum Aus¬
druck brachten.

* Glänze nde Ausstch ten d er b rastlian-
ifchen Kaffeernte.  Der amerikanische Konsulat

in Rio de Janeiro berichtet, wie „Lloyd- List"
mitteilt, daß nach zuverlässiger fachmännischer
Schätzung Brasiliens Kaffee-Ernte aller bisher Da-
gewesene übertreffen wird. Um so weniger erbaut
ist man über die durch die Kriegrverhältnisse sehr
eingeschränkte Aufnahmefähigkeit der Weltmarktes.
Der Staat Rio de Janeiro allein, der eiuen durch¬
schnittlichen Ertrag von 2.73 Mill ' Sack Kaffee lie¬
fert, wird diesmal 4 —5 Millionen Sack zur Ver
fügung stellen können. Der Espirito Santo , der sonst
etwa 750,500 Sack lieferte, wird es auf 1 Million
bringen. Im Staat Sao Paolo rechnet man auf 12
Mill. Sack.

*Um 15.Januar 1918 ist eine Bekanntmachung
Nr. Bst . 392/12 17 A. R . A. in Araft getreten,
durch die alles abgeerntete, sogenannte unechte See¬
gras in ungetrocknetem, getrocknetem, offenem,
gesponnenem und gepreßtem Zustande beschlagnahmt
wird. Gestattet ist nach wie vor das Seegras zu
bearbeiten, insbesondere zu spinnen. Eine Ver¬
äußerung und Lieferung ist nur noch an die Zentral¬
beschaffungsstelle für Strohecsotzmittel, bei der Inten¬
dantur der militärischen Institute zu Berlin W30,
Luitpoldstr. 25, sowie an die Garnisonverwaltung
Äugsburg zulässig. Wer Mindestens 6 Zentner be¬
sitzt. hat seine am 15. Januar 1918 vorhandenen
Bestände an die oben erwähnte Intendantur bis
zum 31 Januar 1818 und von da ab lausend am
1. April, 1. Juli , 1. Oktober und 1. Dezember zu
melden. Anfragen über Meldungen sind an die
Garnisonverwaltung Augsburg zu richten. Ausnah¬
men können von der oben genannten Intendantur
bewilligt werden. Der genaue Wortlaut der Be¬
kanntmachung ist im Areisblatt einzusehen.

— In Rußland soll,mach der „Bossischen Zeitung"
das Gerücht verbreitet sein daß die Japaner von

ihren Konsulaten die Weisung erhalten hätten , Ruß
land schnellstens zu verlaßen. Viele Japaner sollen
bereit» aus der Heimreise sein.

— Wie die „Bossischen Zeitung " hört , begin¬
nen heute i» Sinaja Verhandlungen zwischen dem
Vierdund und Rumänien über den Abschluß eines
Waffenstillstandes.

— Nach einer Meldung des „Lokalanzeiger s"
aus Genf erklärte Minister Orlando Pariser Aus¬
fragen, der erste Ententeminister, der ergänzende
Mitteilungen zur heutigen Konferenz machen » erde,
sei Lloyd Georg, doch dürfe das Unterhaus beson¬
dere Aufschlüße politischer und militärischer Natur
nicht erwarten. Die Hauptsache sei, die Völker der
Entente mit Zuversicht auf den allgemeinen Erfolg
der beschloßenen Neuerungen zu erfüllen.

— Zu dem großen Erplofionsunglück in der
Gescheßfabrik in Moulins wird dem „Berlrner Lo¬
kalanzeiger" über Genf gemeldet, daß Zahl der To¬
desopfer durch Sterbefälle von Verwundeten be¬
trächtlich angewachsen ist. Der Präfekt des Depar¬
tements Allier leitet persönlich die Untersuchung.

— In der „Berliner Volkszeitung" ließt man:
Alle Voraussetzungen sind gegeben, um mit der
Ukraine, wenn nicht Unvorhergesehene» dazwischen
kommt, binnen kürzester Frist Frieden zu schließen.

— Die Kreuzzeitung" hat Anlaß , die Darstell¬
ung des „Tag" jür zutreffend zu halten , nach der
auch die rumänische Frage seit einigen Tagen in
ein neues Stadium getreten sein soll. Man glaube
daß die rumänische Regierung, durch die Ereignisse
der letzten Zeit eine Besseren belehrt, nunmehr
entschlossen sei, aus ihrer haltlos gewordenen Lage
die Konsequensen zu ziehen und dem Beispiel
Kiewer Nada folgend sich von Rußland und seinen
Bundesgenossen loszulösen.



Butter-Ausgabe.
Am Mittwoch den 6 ds. Mts . vormittag; von

8 tthr wird im Eeschäftrloksl von
Ludwig Anthes, Pferdsstraße

Butter - eget Abgabe der̂ Abschniltes
des Fettblor .-s in folgender Ordnung ausgegeben:
von 8—9 Uit doi mittags an die Inhaber der Be¬
zugsscheine Br . 1— 365

von 9 —10 Uhr Nr 366— 780
von 10- 11 Uhr Nr . 731—1095
v- n 11—12 Uhr Nr . 1096—1460

Nachmittags *
von 2—3 Uhr Nr 1461—1825
von 3- 4 Uhr Nr . 1826—2185
vou 4- 5 Uhr Nr . 2186—2545
von 5- 6 Uhr Nr . 2546 - 2905

Die angegebene Zeiten sind genau einzuhallen.
Cronberg, den 4. Februar 1918.

Der Magistrat . Müller-Mittler.

Setr . freiwillige Ablieferung von 6in-
ricbtungsgegensrLncten aus Kupferlegier¬
ungen (Messttig/.Rotguß, Tombak, Bronze) .

Personen» die sich»sch im Besitze*»n «Linrichlungs-
gegeusländc» der angegebenen Art befinden, machen
u»ir auf die sich jetzt noch bietende Ĝelegenheit zur
fteiwillizeN Ablieferung dieser Gegenstände ausdrücklich
aufmerksam. Da deren Lnteftnung demnächst zu er¬
warte» sein dürfe und sicherlich nur bis zu oiesem
Zeitpunkte noch die Zuschlagsprämievon l Ulk. je
liilogramm für freiwillig zur Ablieferung ks»ime»de
Linrichtungsgegeiistände gezahlt wird, empfiehlt sich
deren alsbaldige Ablieferung.

Zur Entgegennahme von:
1. (Linrichtungrge- enftänden,
2. Gegenständen aller Art aus Aluminium,

Kupfer, Messing oder Zinn,
3. Dachkupser und kupferner Blitzschutzan¬

lagen haben wir Termin auf

IHM.Skll6. WM 191$,
nachmittags von a bis 4 Qbr , im
Kellergeschoss der CurnbalU angesetrt.

Cronberg, 5 Februar 1918.
Der Bürgermeister Müller-Mittler.

Bestellungen auf folgender5aatgut werden
auf Limmer ŝ r. 9 des Bürgermeisteramtes,
Jedoch nur bis einlchlietzlich Samstag den
16. februar JVüttags1 Ubr entgegenge-
nommen

Gerste, Haler, IckoMm.
XOir machen ausdrücklich daran! auf¬

merksam, datzl̂ ackbestellungen nicht ange¬
nommen werden können.

Cronberg, den 30. Januar 1918
Der Magistrat. Müller -Mittler

Skll. Hünaüp oon opmeänoeooii-
Zufolge mangelnden Lagerbestander

wird künftighin außer Armenhol.̂ kein
Holz auf direktem Wege mehr abge-
gegeben werden. Die Reflektanten
werden auf die öffentlichen Versteiger¬
ungen verwiesen, deren Bekanntgabe
im Cronberger Anzeiger erfolgt.

Cronberg, 28. Januar 1917.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Die Steuern fiir das 'Dieiteljabr Januar/
niärz, werden in der ersten hallte Sebruar
fällig und müHen spätestens bis zum 15. in
dm liaflenllunden von S' - 127a vormittags
zur Einzahlung kommen.

In der Zeit vom Nen- 2Slen Zebruar
könnetl die Jagdpachtauleile für 1917 im Em¬
pfang genommen werden.

Cronberg, den 29. Januar 1918.
Die Stadtkasse.

Das städtische 5ul)rwcrk sich! zum Ab¬
satz reu des Brennljolzes aus dem 'Wald zur
Verfügung. Bei Gintritt günstiger'Witterung
Können die Pferde nur zur Ackerbestettnng
vergeben werden. Die Anmeldungen zur holz-
abfutzr find daher umgehend auf ZimmerS
des Bürgermeisteramtes zu machen.

Der Msgift at : Möller-Mittler.

Kctreffeild Abgabe von IerKeln.
Auf Grund der Verordnung zur Ergänzung der Be¬

kanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungs-
steUen und die Verforgungsregelungv»m 25. Septbr.
*915 (RGBl . 5 . 607) und vom H November \$ \5
(RGBl. 5 . 728) in Verbindung mit der Verordnung
über die Regelung des Fleischverbrauchs und den
Handel mit Schweinen vom 21- August (916 in der
Fassung vom 19. (Oktober 19(7 (RGBl . 949) un̂
der dazu erlassenen Ausführungsenweisungen wird
für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
folgeudes verordnet:

Ziffer 5 der Bekanntmachungvom 2. November
(9 (7 (B II (287) wird aufgehoben, an deren Stelle
treten folgende Vorschriften:

Die bisherige Fre'aab« von Ferkeln bis (5 Ailogr.
Lebendgewichizur Schlachtung wird aufgehoben,
ebenso die markenfreie Abgabe des Ferkelsieisches. von
jetzt ab unlerliegen die Schlachtungen von Ferkeln
und die Verwendung' von Ferkelfleisch wieder den all¬
gemeinen Bestimmungen der Verordnung über die
Regelung des Fleischverbrauchs und den Handel mit
Schweinen vom (9- Oktober 19(7 (RGBl . 5 . 949)-
Hiernach darf die Schlachtung von Ferkeln nur auf
Grund der vorgeschriebenen Schlacht Genehmigung des
Aommunalverbandeserfolgen. Das Ferkelfleisch wird
zum vollen Gewicht auf di« Fleifchkarten angerechnet-

Ferkel bis zu IS Ailagramm Lebendgewicht dürfen
i» gleich»r Iveise wie Läuferschweine bis zu 25 Ag.
Lebendgewicht(Ziffer 2 der Bekanntmachung vom
2 Bsveinber 1917) ohne besondere Genehmigung zu
Zucht- o>er Aiafizwecken an Landwirt« »der Selbst¬
versorger'verkauft» erden. Soweit sie nicht Nachweis»
lich zu Zucht- »der Alastzwecken verkauft werden,
müssen sie an die Mitglieder des Viehhandelsver-
bandes veräußert werden, welche sie den Rreisfainmel-
stellen des Viehhandelsverbandes zuzuführen haben.
Die Ferkel dürfen auch unmittelbar an die Areisfammel-
ftellen des Viehhandelsverbandes veräußert werden.

Für Schlachtferkel bis zu >5. Rilogramm Lebend¬
gewicht wird der Höchstpreis ab Slall auf (,h0 Alk.
für x/2 Ailogr. Lebendgewicht festgesetzt.

vorstehende Bestimmungen treten mit der ver-
öffeullichunr in Kraft.

Frankfurta. M., 19- Januar 19(8.
königliche Bezirksfleischstclle für den

Regierungsbezirk Iviesbaden.
Wird verüffen.licht

Der Vorsitzende des Rreisausschuffes.
I . V. : 2l. Garnier.

Wird veröffentlicht.
Der Mag'stral. Müller-Mrttler.
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Saub. Trau od. Mädchen z.
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2—3 Stund, vorm, gesucht.

5eretlg , Hamstratze 19
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^8k ?ßam \ tmad > ui a.
Am 15. Januar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. But

392/12- 17 K . R A , ..betreffend Beschlagnahme und Be¬
st andserhebung von sogenannten unechtem Seegras , anch Al
pengras genannt", erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
veröffentlicht worden-

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Begräbnis«Perein.
Am Sonntag bftt 10. Jrbrimr 1918, nachm.3 Uhr

irn Hasthouo Her Drei . Hlitler.

<6 e » a * •# ! • Vor u » g»
Tagesordnung:

1. Jahresbericht,
2- Vorstandswahl,
3. Verschiedenes.

Der Yroratand •

C

JVIädcben
allein od. Putzfrau gesucht.

Jaminstrahe S.

Isnnen-Krenn-llolr
20 cm. lang geschn- empfiehlt

Phil. Sauer & Sohn.
Empfehle alle Sorten

f) inr. Limper
Gärtner

Talweg 26

wird in jedem Guaritum s»sorl
ungekansl; «uch »ll« <6-' schäs>
undF»,N'lie»p«p'ere »ns lvunsch
unter Plompen-Verschluß

Baugewerkßßufe (Djfenbnd et. AL.
den preuß . Auftakten gfeiSgefteSt.

Der Großf . Direktor
Prof. Hugo Eßerßardr

Seines Leinöl
oder

in allen  Quantitäten
(unter JVIengeu und Preisangabe)
z \x icavifan . gesixclit
MWkMköMkkkiii.»ikillkOliki»Il.S.

- y e (l  Jsenburg

itanlieiulliiterstiitpiinsüiissß
'S.

(Zus <*lxTJ .S9lc .a .a ^ e)

@vonberg im Hctuuw
Donnkrstag, den2. Mlitj 1918, Abends9 Ntir
Qen aralversammlung

im ßaftbaus zu den drei Ritter.
- -- - (Tagesordnung ' —

.. Ikechenlchäflsbericht,
2. Berich! der kallenrevision,
Z. Ersatzwahl der Vorllandsmiglieder,
4. Wahl der Auslchuhmllglieder.
5. Statutenänderung§§ d und 7,
b. Anträge der Mitglieder.
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